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Expertise und modernster Technik
wurde bei Endner eine einzigartige
Küchenmarke kreiert. Bei regelmä-
ßigen Laquisin-Events stehen die
Qualität der Küchenarbeit und der
Genuss im Vordergrund. So zum
Beispiel auch am 26. Januar – dann
steht die original indische Küche im
Mittelpunkt. red

INFO Termine, Rabatte, Gewinnspiel
Noch bis zum 23. Februar kommen alle
Kunden in den Genuss von attraktiven
Jubiläumsrabatten und können an ei-
nem Schätz-Gewinnspiel teilnehmen.
Hauptgewinn: Ein Wellness-Wochenen-
de für zwei Personen im Wald und
Schlosshotel Friedrichsruhe. Am 22.
und 23. März findet bei Endner Wohnide-
en ein Näh-Event in Zusammenarbeit
mit Rolf Benz statt, der Erlös wird einem
guten Zweck gespendet. Und am 14.
April werden Besucher des Schausonn-
tags von Sterne-Koch Boris Rommel ku-
linarisch verwöhnt.

Holzteilen sogar die Elektrogeräte
umfasst. Aber auch in allen anderen
Wohnbereichen ist die Schreiner-
werkstatt mit individuellen Konzep-
ten gefragt. Ein 20 Meter langer
Tisch? Ein begehbarer Kleider-
schrank? Eine Raumabtrennung mit
Glasschiebetüren? Auf ausgefallene
Wünsche reagiert man bei Endner
mit Einzelanfertigungen auf hohem
Niveau.

Ausgezeichnet Die Kunden hono-
rieren diesen umfassenden Service
mit einem „sehr gut“ für Kundenzu-
friedenheit beim Marktforschungs-
unternehmen „Service-Check“. Da-
neben wurde Endner Wohnideen
fünf mal in Folge von „Schöner Woh-
nen“ als eines der besten Einrich-
tungshäuser Deutschlands ausge-
zeichnet, 2019 sogar in der Katego-
rie „Favorit“. Vor vier Jahren wurde
mit „Laquisin“ die nächste Erfolgs-
story gestartet – mit Leidenschaft,

Auch 115 Jahre nach der Firmen-
gründung durch Schreinermeister
Karl Endner ist die handwerkliche
Komponente bei Endner Wohn-
ideen in Leingarten noch immer ein
wesentlicher Aspekt der Unterneh-
mensphilosophie. „Dies unterschei-
det uns deutlich von reinen Möbel-
häusern“, betont Geschäftsführer
Ulrich Endner, selbst gelernter
Schreiner, der das Familienunter-
nehmen in vierter Generation führt.

Von den 35 Mitarbeitern sind 16
ausgebildete Schreiner, fünf davon
mit Meisterbrief. „Eine unserer
Stärken, gerade auch im Bereich
Küchen, ist unsere Fähigkeit, jede
Küche an die Gegebenheiten vor
Ort anpassen zu können“, betont Ul-
rich Endner. „Unsere Schreiner fin-
den für jeden Grundriss ideale Lö-
sungen, passen vorgefertigte Kü-
chenelemente entsprechend an und
erschließen Schrägen, Winkel oder
Nischen durch Maßanfertigungen
aus unserer eigenen Werkstatt.“

Individuell Bei jeder Küche ist eine
kostenlose Inspektion nach einem
Jahr inklusive. Ebenso wie die fünf-
jährige Garantie, die neben den

Kompetente Beratung und höchste
Qualität mit langer Tradition

Endner Wohnideen in Leingarten feiert 115-jähriges Bestehen – Dank eigener
Schreiner-Meisterwerkstatt lassen sich auch Sonderwünsche umsetzen

Marion und Ulrich Endner lenken die Ge-
schicke des Familienunternehmens.

Endner Wohnideen in der Leingartener Maybachstraße gilt als eines der besten Ein-
richtungshäuser der Region. Fotos: faktorzwei

sogar bundesweit führte. Über den
größten Einzelgewinn machte ein
Tipper aus Ludwigsburg im Okto-
ber vermutlich Luftsprünge: Seine
Kreuze waren am Ende satte 17,3
Millionen Euro wert.

Sechs Richtige Doch das ist längst
nicht alles. 42 weitere Baden-Würt-
temberger waren ebenfalls vom
Glück geküsst und tippten sechs
Richtige. Neben diesen großen Ge-
winnen erfüllten sich 100 Tipper im
Land mit 100 000 Euro vielleicht et-
was kleinere Wünsche. Und wer
weiß: Vielleicht gehören Sie in die-
sem Jahr zu den Menschen, die viel
Glück haben. Sei es nun beim Lotto-
Spielen oder in ganz anderen Berei-
chen des Lebens. Vielleicht hilft es,
dabei eine japanische Weisheit im
Hinterkopf zu behalten: „Glück
kommt zu denen, die lachen.“ anz

Sich einfach mal wegträumen, auf
eine einsame Insel mit Sandstrand.
Oder Pläne schmieden fürs eigene
Häuschen mit Pool. Oder den
Wunsch hegen, mit anderen zu tei-
len. Jeder hat ganz bestimmte Bilder
im Kopf, wenn es um den Traum
vom großen Glück geht – oder eben
den berühmten „Sechser im Lotto“.
Am besten natürlich mit Superzahl,
damit der Millionengewinn mög-
lichst ordentlich ausfällt.

In Baden-Württemberg erfüllte
sich dieser Traum vom Millionen-
glück im vergangenen Jahr für 21
Gewinner. Beim Tippen in den Lot-
terien LOTTO 6 aus 49, Eurojack-
pot, GlücksSpirale und den Silves-
ter-Millionen bewiesen sie ein
glückliches Händchen.

21 neue Millionäre in 2018 – das
sind genauso viele wie im Vorjahr,
als der Südwesten mit dieser Anzahl

Zum Glück getippt
21 neue Millionäre im vergangenen Jahr bei Toto-Lotto in Baden-Württemberg

Der Weg zum Glück: Die meisten Baden-Württemberger geben ihren Spielschein in einer der mehr als 3100 Lotto-Annahmestel-
len im Land ab. Fotos: Toto-Lotto

Nur zwei Beine,
aber ganz viel
Lebenslust

REGION Ein in Russland misshandelter Hund
findet in Oedheim eine neue Heimat –

Ein Rolli macht Henri mobil

Von unserem Redakteur
Reto Bosch

H enri kennt alles Schlechte
und alles Gute der Men-
schen. Die einen haben ihn

misshandelt und in Lebensgefahr
gebracht, die anderen kümmern
sich aufopferungsvoll um ihn. Henri
hat keine Hinterbeine mehr und ge-
nießt trotzdem das Leben. Und Regi-
na Berger-Funk und Daniel Funk ge-
nießen das Leben mit ihm, dem
schwerbehinderten Schäferhund-
Mischling im Hunde-Rollstuhl.

Henri begrüßt den Besuch
freundlich, legt aber doch Wert da-
rauf, in angemessenem Maße ge-
streichelt zu werden. Von einem
Hund mit seiner Geschichte würde
man tief sitzendes Misstrauen er-
warten. Das Gegenteil ist der Fall,
der Rüde begegnet auch Fremden
ausgesprochen zutraulich. Eine
Ausnahme gibt es allerdings. „Wenn
man mit einem Gegenstand seine
Hinterläufe berührt, wird er extrem
unruhig“, sagt Daniel Funk. Er lockt
Henri zu sich heran. Das Tier läuft
ihm einigermaßen zügig entgegen,

der hintere Teil des Körpers ruht in
einem Rolli mit zwei Rädern. 20 bis
30 Minuten kann der Mischling so
spazieren gehen.

U-Bahn Der tragische Teil von Hen-
ris Lebensgeschichte beginnt ver-
mutlich in einem U-Bahn-Schacht in
Moskau. Regina Berger-Funk geht
davon aus, dass das Tier auf die Glei-
se geworfen wurde. Ein einfahren-
der Zug trennt dem Welpen die Hin-
terbeine ab. Eine Frau beobachtet
das Geschehen, bringt den schwer
verletzten Henri in eine Auffangsta-
tion. Sein Leben hängt am seidenen
Faden. Nicht nur wegen der Verlet-
zung. Wer will sich schon mit einem
zweibeinigen Hund abgeben?

Der hoffnungsvolle Teil von Hen-
ris Leben beginnt mit der Vermitt-
lung nach Deutschland. In der Nähe
von Mosbach findet das geschunde-
ne Tier eine Zuflucht. Wie sich aber
bald zeigen wird, nur vorläufig. Es
passt nicht. 2016 landet der Misch-
ling im Heilbronner Tierheim. „Wir
haben stark daran gezweifelt, dass
wir ihn vermitteln können“, erinnert
sich Tierheimchefin Silke Anders.

Der Rüde, damals hieß er noch
Smart, bekommt seinen ersten Rolli
– finanziert mit Geld aus einer ers-
ten Spendenaktion. Der Rollwagen
vergrößert Henris Welt, macht ihn
mobiler.

Beim Tierheimfest nimmt Daniel
Funk zum ersten Mal Notiz von die-
sem zweibeinigen Hund. Er geht ihm
nicht mehr aus dem Kopf. Monate
später fragt er im Tierheim nach
Henri, besucht ihn in seiner Box. „Er

hat sich gleich zum Streicheln hinge-
legt.“ Die Funks beschließen nach
vielen Diskussionen, Henri zu sich
nach Oedheim zu nehmen. Keinen
wirklichen Einspruch erheben Dana
(drei Beine, in der Türkei gerettet,
zehn Jahre alt) und Quirin (vier Bei-
ne, in Taiwan gerettet, neun Jahre
alt). Die beiden Hunde der Funks
vertragen sich gut mit dem Neuzu-
gang. Nur Dana zickt anfänglich ein
bisschen. „Sie ist die Prinzessin im

Haus“, sagt Daniel Funk. Während
er das erzählt, liegen die drei Hunde
einträchtig beieinander.

Große Hilfe Der freudvolle Teil von
Henris Leben beginnt mit dem Ein-
zug bei den Funks. Er gehört zwar
weiterhin dem Tierheim, sie sind
aber seine Dauerpflegefamilie. Ein
fünfköpfiges Rudel: zwei Menschen,
drei Hunde. Und niemand aus die-
sem Quintett macht einen unzufrie-

denen Eindruck. Was auch daran
liegt, dass Regina Berger-Funk nach
langer Suche einen neuen, besser
passenden Rolli gefunden hat. Ge-
baut in den USA, vermittelt über die
Tierorthopädie München. 700 Euro
teuer. Und spätestens an dieser Stel-
le muss man erklären: Die Funks
sind nicht allein. Die Hundeschule
von Sonja Hoegen in Bad Wimpfen
zum Beispiel sammelte Spenden
für den russischen Zweibeiner.
Das Geld reicht für den Rolli.
„Wir hätten ihn zwar trotzdem
gekauft, aber natürlich ist das
eine große Hilfe“, sagt Regina
Berger-Funk. „Wir sind froh,
dass wir so viel Unterstützung
bekommen“, ergänzt ihr Ehe-
mann: Tierarzt, Physiotherapeut
und eine junge Frau, die Henri
schon vom Tierheim kennt und
ihn betreut, wenn die Funks mal für
eine Woche in den Urlaub fahren.

Viele Menschen reagieren ge-
rührt auf die Geschichte dieses zu-
erst geplagten, dann gepflegten und
heute lebenslustigen Hundes. Aber
es gibt auch Unverständnis. So viel
Aufwand wegen eines Hundes? Ja,
genau. So viel Aufwand wegen eines
Hundes, der beide Seiten des Men-
schen kennengelernt hat.

Daniel Funk und seine Frau Regina haben lange getüftelt, bis der neue Rollwagen von Henri richtig eingestellt war. Bis zu einer hal-
ben Stunde kann der Mischling damit spazieren gehen. Foto: Mario Berger

Tierheim
Das Heilbronner Tierheim vermittelt
Hunde, Katzen, Kleintiere und Vögel.
Eine Schutzgebühr solldie vermittel-
ten Tiere vor Missbrauch schützen
und sicherstellen, dass der Handel
mit ihnen nicht rentabel ist. Zudem
deckt die Gebühr einen Teil der
Kosten für Tierarzt und Impfungen.
Hunde kosten 260 Euro, Katzen
100 Euro. red

Das macht
Mut

Perspektiven
gibt es nicht
geschenkt

HEILBRONN Susanne-Finkbeiner-Schule eröffnet
schulmüden Jugendlichen einen Weg zum Abschluss

Von unserer Redakteurin
Tanja Ochs

D iese Schule hat in Heilbronn
gefehlt: In der Susanne-
Finkbeiner-Schule (SFS)

finden Jugendliche eine Perspekti-
ve, deren Zukunft sonst wenig rosig

wäre. Ein Anker für Schüler, die
die Förderschule ohne Haupt-
schulabschluss verlassen, die
oft keinen geradlinigen Lebens-
weg und keine Unterstützung
haben. „Wir nehmen auch Schü-
ler, die sonst keiner will“, sagt
Schulleiter Ludwig Müller. Die
Jugendlichen können einen Bil-
dungsabschluss entsprechend
ihren Fähigkeiten erreichen.

Vertrauen Dafür müssen sie sich
genauso an Regeln halten und ler-
nen wie andere auch. Wer Vorgaben
nicht respektiert, schafft auch hier
keinen Abschluss. Fehlzeiten wer-
den streng kontrolliert, gegenseiti-
ger Respekt ist die Voraussetzung
für das Miteinander. „Die Schüler
sind dafür offen, aber man muss
kleine Schritte gehen“, sagt Schul-
sozialarbeiterin Tatjana Hampp.

Ihre wichtigste Aufgabe: „Ich höre
zu.“ Egal ob es um ein kaputtes
Handy, einen Arzttermin oder
Schulprobleme geht. Viele Jungen
und Mädchen haben zu Hause kei-
nen Ansprechpartner, weiß Hampp.
Sie nimmt jedes Problem ernst,
stempelt niemanden ab und schafft
Vertrauen. „Die Schüler merken,
dass sich jemand wirklich um sie
kümmert“, erklärt Ludwig Müller.

Er hat die Privatschule mit ge-
gründet. Dabei war der ehemalige
Rektor der Heilbronner Wartberg-
schule damals längst im Ruhestand.
„Nach zwei Jahren habe ich ge-
merkt, mir fehlt was“, erzählt der 70-
Jährige. Gemeinsam mit Vertretern
der Aufbaugilde und des Schulam-
tes reifte die Idee, eine Schule für
ehemalige Sonderschüler zu grün-
den, ihnen die Chance auf eine Per-
sönlichkeitsentwicklung und eine
Ausbildung zu geben. Die Vision
wurde Wirklichkeit, finanziert über
Spenden, nicht mit Schulgeld. Das
Land zahlt die Lehrergehälter und
die üblichen Zuschüsse.

Drei Klassen gingen vor fast fünf
Jahren an den Start. Im ersten Jahr
schafften 28 von 34 Schülern ihren

Hauptschulabschluss – deutlich
mehr, als alle Beteiligten gehofft
hatten. Heute hat die SFS sieben
Klassen im Bereich Sonderberufs-
fachschule, in der Schüler aus Son-
derpädagogischen Bildungszen-
tren den Weg zum Abschluss ein-
schlagen. Außerdem gibt es so ge-
nannte VABO-Klassen für Jugendli-
che mit geringen Deutschkenntnis-
sen und die AV-dual-Klassen mit

dem Ziel mittlere Reife. Das beson-
dere an der „Ausbildungsvorberei-
tung dual“, die eine zweijährige Be-
rufsfachschule anbietet, ist der Pra-
xisbezug. Jeder Schüler verbringt
einen Tag pro Woche im Prakti-
kum. Zwei Begleiter kümmern sich
eigens um die Betreuung und die
Vermittlung, bis zu 190 Plätze wer-
den jedes Jahr gebraucht. Den Ju-
gendlichen bringt das Einblicke in

Auch Ludwig Müller weiß, dass aus
schulmüden Kindern nicht einfach
fleißige junge Erwachsene werden.
„Wir dürfen nicht nachlassen“, be-
tont der Schulleiter. Es gebe nieder-
schwellige Angebote, kleine Klas-
sen und „Gespräche, Gespräche,
Gespräche“. Perspektivisch soll es
an der SFS ein weiterführendes Be-
rufskolleg und eine Oberstufe ge-
ben. „Mit passenden Angeboten für
jeden, unabhängig von Herkunft,
Religion und aktuellem Bildungs-
stand, trägt die Schule einen großen
Teil dazu bei, alle mitzunehmen“,
sagt Ruder-Olympiasiegerin Carina
Bär. Die Bad Rappenauerin ist Bot-
schafterin der SFS und davon über-
zeugt: „Bildung ändert alles.“

Interpretationen Einer der Schü-
ler in der AV-dual-Klasse, die sich
derzeit auf ihre Prüfungen vorberei-
tet, sieht das genauso: „Wer mehr
lernt, hat mehr Möglichkeiten“, er-
klärt er. Wenn nur die Interpretati-
onsaufgaben nicht wären. Die gehö-
ren auch in der SFS zur mittleren
Reife. „Geschenkt bekommt hier
keiner was“, sagt Deutschlehrerin
Ajla Coric. „Meine Noten sind real“,
betont sie. Der Unterricht sei an-
spruchsvoll, „aber ich will, dass alle
das gut machen“. Wer bei ihr be-
steht, schaffe es auch anderswo.

die Arbeitswelt und im besten Fall
auch einen Ausbildungsplatz.

Chance „Die Schule ist auf einem
guten Weg“, sagt Schulleiter Ludwig
Müller. Und der Weg ist noch nicht
zu Ende: Ab September startet die
zweijährige Berufsfachschule für
Alltagsbetreuer. Dort haben diejeni-
gen die Chance auf einen Abschluss,
die die Hauptschule nicht schaffen.

Ajla Coric unterrichtet eine zehnte Klasse. Manche ihrer Schüler kamen ohne Deutschkenntnisse oder ohne Hauptschulab-
schluss an die Susanne-Finkbeiner-Schule. Jetzt bereiten sie sich auf die mittlere Reife vor. Foto: Tanja Ochs

Mehr Informationen
Die Susanne-Finkbeiner-Schule prä-
sentiert sich bei einem Tag der offe-
nen Tür am Samstag, 9. Februar,
von 10 bis 14 Uhr in der Hans-Rießer-
Straße 7 in Heilbronn. Besucher
können sich über das Bildungs-
angebot informieren und die Räume
kennenlernen. red

Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen. 
Nähere Informationen bei LOTTO und unter www.lotto-bw.de. 
Hotline der BZgA: 0800 1 372 700 (kostenlos und anonym).

Viel Glück in Baden-Württemberg!
21 Millionengewinne im Jahr 2018.

9x LOTTO 6aus499x LOTTO 6aus49

5x Silvester-Millionen5x Silvester-Millionen

6x Eurojackpot

1x GlücksSpirale1x GlücksSpirale

Glück 2018Glück 2018Glück 2018
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